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Die Greise der Unternehmenswelt
Sie haben Kriege und Könige

und geschäften noch
heute erfolgreich. Was ist das
Geheimnis der Urfirmen?

Von Judith Wittwer

Ihre Produkte begegnen uns oft im Alltag.
Nicht auf Werbesäulen oder in Hochglanz-
broschüren. Nein, im hohen Alter tritt man
bescheiden auf, selbst wenn man in unser
aller Leben eine noch so zentrale Funktion
einnimmt. Etwa der Hosenknopf, in Ideal-
position gleich unter den Bauchnabeln die-
ser Welt. Er stammt nicht selten aus dem
Hause Prym, einem bald 500 Jahre alten Fa-
milienunternehmen aus Deutschland, das
seit Generationen genauso erfolgreich wie
genügsam von Stricknadeln Reissver-
schlüsse und Druckknöpfe bis hin zu Osen
und Drehverschlüssen alles produziert.

Oder nehmen wir eine simple Garten-
schere. Gut möglich, dass das Modell, mit
dem wir die Rosen schneiden, aus der wohl
ältesten noch bestehenden Fabrik Chinas
stammt. Zhang Xiaoquan ist die Königin
der Scherenfabriken. Das bald 35° Jahre
alte Unternehmen produziert Scheren in
verschiedensten Ausführungen.

Auf Hecken- und Baumscheren speziali-
siert hat sich hingegen die britische Burgon
& Ball. Seit 270 Jahren stellt die Firma
in der englischen Stahlstadt Sheffield ihre
Gartenwerkzeuge her. In kleinster Schrift
wird auf der Internetseite vermerkt, dass
sie für ihre Erzeugnisse mehr als io inter-
nationale Preise gewonnen habe.

Bestand hat das Unspektakuläre

Die Greise der Firmenwelt zeichnen sich
weder durch eine offensive Marketingstra-
tegie noch durch besonders innovative Gü-
ter aus. Bestand hat, was seit Jahrhunder-
ten gebraucht werden kann: ein Porzellan-
service der holländischen Royal Delft (ge-
gründet 1653), eine Uhr von Vach&on Con-
stantin (1755) oder ein edler Tropfen eines
Weingutes mit Namen wie Chäteau de
Goulaine (iooo) oder Fonjallaz (1552), dem
notabene ältesten noch existierenden Fa-
milienbetrieb der Schweiz.

«Das Geheimnis der Langlebigkeit grün-

det in der Kontinuität, der Glaubwürdig-
keit und der Verlässlichkeit, die von sol-
chen Traditionsbetrieben ausgehen», ver-
rät Thomas Zellweger vom St. Galler Uni-
versitätsinstitut für Klein- und Mittelun-
ternehmen. Solche Attribute - und nicht
teure Werbekampagnen -hätten den Wert
dieser Marken die Jahrzehnte steigen
lassen und zum Erfolg und Fortbestand der
Unternehmen beigetragen.

Wachstum ist nicht ihrprimäresZiel

Die Triebfeder von Urfirmen ist in der
Regel auch nicht das sonst in der
Betriebs- und Volkswirtschaft gepriesene
Wachstum. Es gibt zwar Traditionsfirmen,
die kräftig expandiert haben und heute
mehrere Tausend Angestellte beschäfti-
gen. Zu diesen zählt etwa der französische
Mischkonzern Samt Gobain, der einst auf
Initiative von Louis XIV entstand (siehe
Grafik). «Die Mehrheit der weltältesten
Unternehmen ist aber relativ klein», weiss
Joachim Schwass, Professor am Family
Business Center des IMD in Lausanne. Die
Geschäftstätigkeit beschränke sich oft auf
ein Stück Land oder ein Gebäude, auf dem
längst keine Hypotheken mehr lasteten.
Die Traditionsunternehmen tragen folg-
lich nur geringe Kosten. Und weil sie kaum
expandieren und mit neuen Produkten ex-
perimentieren, bleiben ihre Risiken ver-
hältnismässig tief. Genauso aber auch ihre
Chancen, eines Tages ganz gross rauszu-
kommen.

Unter den weltältesten Firmen befinden
sich zudem viele Fa-
milienbetriebe. Für William O'Hara, Autor
des amerikanischen Bestsellers «Centuries
ofSuccess: Lessons from the World's .Most
Enduring Family Businesses», keine Uber-
raschung: «Die Familienunternehmen wa-
ren schon da, bevor es multinationale Kon-
zerne gab. Sie existierten schon vor der In-
dustriellen Revolution, ja es gab sie bereits,
bevor das Römische Reich entstand.»

Nach 75 Jahren sind die meisten tot

Familienunternehmen mögen insgesamt
mehr Jahre auf dem Buckel haben als nor-
male Betriebe; im Schnitt leben sie jedoch
nicht wirklich länger. «Das durchschnittli-
che Alter eines Familienunternehmens be-
trägt in der Schweiz 45 Jahre», weiss Uni-
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Dozent Zeliweger. «Bei den Fir-
men sind es 43 Jahre.» Mag also sein, dass
((das Kapital bei Familienunternehmen ge-
duldiger ist», wie man oft hört. Und es
stimmt wohl auch, dass die Patrons in Fa-
milienbetrieben in Generationen denken
und mehr an qualitativem als an quantita-
tivem Wachstmn und kurzfristig hohen
Renditen interessiert sind. Nach 75 Jahren
sind dennochauchdie meisten unterilmen
gestorben. Laut Zellweger nur 3
Prozent die ersten drei Viertel eines Jahr-
hunderts.

Auch Jahrzehnte später ist man jedoch
nicht vor einem abrupten Ende gefeit.
Diese bittere Erfahrung mussten in den
vergangenen Wochen gleich zwei Methu-
salems der Firmenwelt machen. So wurde
die kanadische Ikone Hudson's Bay für
rund eine Milliarde Dollar an einen US-Fi-
nancier verkauft. Der Niedergang der 1670
gegründeten Warenhauskette, die anfäng-
lich vor allem mitFdllen handelte, hat viele
Kanadier aufgewühlt (TA vorn4. Februar).

Uberraschend verschieden ist im Januar
auch das bislang älteste Unternehmen der
Welt: Kongo Gumi, Die japanische Gesell-
schaft baute seit 1428 Jahren buddhistische
Tempel und war vierzig Generatio-
nen im Faniilienbesitz. Ihr Erfolgsrezept
worihre Bescheidenheit; nie plante sie eine
Expansion ins Ausland, stets konzentrierte
sie sich aufihr Kemgeschift. So
sie Kaiser, Kriege und Krisen.

Weltälteste Firma in Liquidation

Eimnal stand Kongo Gumi bereits am
Abgrund.Vor Ausbruch des Zweiten Welt-
krieges, als Kriegssehiffe wichtiger waren
als religiöse Stätten. Ein Sturm zerstörte
dann aber die fünfstöckige Pagode im be-
kaunten Shitenno-Ji-Tempel. Die Schrei-

ner von Kongo Guini waren wieder gefrat.
Nun ist der Tempelbauer - von der Of-

fentlichkeit fast unbemerkt — friedlich ent-
schlafen. Nach der Ubernahme durch das
niittelständische japanische Bauunterneh-
nienTakamatsu wurde Kongo Gumi imja-
nuar liquidiert. Immerhin: Der Name soll
auch unter dem neuen Besitzer erhalten
bleiben. Und ein weiterer Wermutstrop-
fen: Gefressen wurde die Traditionsfirma
nicht von einem blutjungen Konkurrenten.
Takamatsu zählt mit knapp 250 Jahren
auch zu den Greisen dieser Firmenwelt.

Älteste Firmen der Welt

578 Bau
718 Hotellerie

1000 inbau

ltaen 1000 Glocken
oeulsdünd 1040 rauerei

1141 Weinbau
I26 Brauerei
1296 Glas
1304 Hot&lorle
l36 Papier
1569 tscliniede
1385 Weinbau
1438 Schiffbau
1447 Brauerei

Frankreloh 1496 WeInbau

Grazla Italien I00 Keramik
Fabbrica DAnni Italien 1526 Waffen
Pietro Beretta

Pr&nl lulsffiand 1530 VersorHüsse
John Brooke EngJand 1541 Wolle,
& Sons nun Makler

Oranjeboom MerIande 1543 Brauerei

im Januar 2 liquidiert

=
Kongo Gumi
Hoslii
0hteau
de Goulaine
Marinelll

Weihenste$wn

s
Japan
Frankrejoh

Barorle Hicaso aIien
Budvar 1ctieofl'en
Darovier & k,€o Italien
Pligrim Haus Deutschland
Richard dc Bas Frankreich
Torrini Firere Italien
Antinori Italien
Camu?fo Italien
Zäher Oeulsdiland
Prlvatbrauerei
Baronnic
de Coueeerues
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Von Glocken bis zu Sojasaucen - Bestandhatdas Unspektakuläre
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